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Die Faszination des blinden Vertrauens
Der Illgauer SandroMicheletto lebt seine grosseMotivation für denMotorsport voll und ganz aus.

Thomas Bucheli

«Das Zusammenspiel von
Mensch und Maschine ist im
Motorsport faszinierend», sagt
Sandro Micheletto. «Auch bin
ich von der Technik der Fahr-
zeuge, der Geschwindigkeit,
dem Adrenalinkick, dem Ge-
ruch von Benzin und vom Mo-
torengeräusch begeistert.» Die
familiäre Stimmung auf dem

Rennplatz sei einer der Haupt-
gründe,weshalb er sich auf den
Rundkursen so wohlfühle, er-
zählt der Illgauer, dermit Andy
Bürgler Schweizer Meister und
mitRoli Suter zweimal nationa-
ler Vizemeister wurde.

«Insbesondere der Seiten-
wagen-Rennsport hat esmir an-
getan.Esgibt kaumetwasSchö-
neres, als mit seinem Teamkol-
legen zu versuchen, das Gerät
am Limit zu bewegen und ge-
meinsam schneller und besser
zuwerden.»DasblindeVertrau-
en, das man einander auf dem
Gespannschenkenmuss, sei für
ihneinebesondereFaszination.

NachderKarriere
amtet eraktiv inVerbänden
Nach seiner Karriere von 2001
bis 2007, während der er an di-
versen WM-Rennen im Moto-
cross sowie imStrassen-Seiten-
wagenzirkus teilnahm, war
Micheletto erst zwei JahreVize-
präsident des Motorsportclubs
Innerschweiz und von 2010 bis
2017 dann Präsident.

Seit sechs Jahren engagiert
sich der Dachdecker nun im
SchweizerischenAuto-undMo-
torradfahrer-Verband.Als Spar-
tenpräsident Offroad ist er für
alles zuständig, was mit Moto-

cross,Trial sowieMofa-undPit-
bikecross zusammenhängt. Er
organisiertMeisterschaften, er-
stellt Reglemente, koordiniert
Veranstaltungstermine, unter-
stützt dieOrganisatoren, akqui-
riert neue Veranstaltungen und
ist Anlaufstelle für sämtliche
Fragen. Vor einer Saison inves-
tiertMicheletto dafür wöchent-
lich bis zu 15 Stunden.

Faszination
weitergeben
Während der Saison reduziert
sich dieArbeit imBüro, undder
Illgauer geht vermehrt auf den
Rennplatz.An rund15Wochen-
enden steht er unter anderem
für einen reibungslosen Ablauf,
die Streckensicherheit, Piloten-
registrierung, Tageslizenzen,
Motorradkontrollen undRegle-
menteinhaltung imEinsatz. Für
seine Einsätze werden die Kos-
ten der Anfahrt, der Übernach-
tung sowie der Verpflegung
übernommen,undererhält eine
kleineEntlöhnung. «Mehr oder
weniger ist es Fronarbeit», sagt
der 39-Jährige, «aber mit
Gleichgesinnten etwas Cooles
zu reissen,motiviertmich.»

«Als Aktiver erlebte ich un-
vergessliche und wunderschö-
ne, jedoch auch physisch und
psychisch schmerzhafte Mo-
mente.» Es sei für ihn eine Le-
bensschule gewesen. Er hoffe,
dass er mit seinem jetzigen En-
gagement vielen begeisterten
MotorsportlerndieseErfahrun-
gen ermöglichen und dazu bei-
tragen könne, dass der Motor-
sport noch lange Bestand habe.
«Mein Amt, das ich nur dank
dem grossen Verständnis mei-
ner Familie ausüben kann,
nimmt viel Zeit in Anspruch.»

Sandro Micheletto war früher selbst aktiv, heute ist er Spartenpräsident Offroad im Schweizerischen
Auto- undMotorradfahrer-Verband. Bild: Thomas Bucheli

Zur Person

Name: Sandro Micheletto
Geburtstag: 29. Dezember 1981
Zivilstand: verheiratet, 1 Tochter
Beruf:Dachdecker
Hobbys:Motorsport, Filme, Le-
sen, gemütliche Runden
Wohnort: Illgau

Jonas Boesiger
strebt Finale an
Snowboard Swiss Snowboard
hatdie Selektionen fürdieFree-
style-Weltmeisterschaften2021
im US-amerikanischen Aspen
vorgenommen. In den Snow-
board-Disziplinen Slopestyle/
BigAir fungieren insgesamtvier
Schweizer. Neben Moritz Boll,
NicolasHuber undMoritz Thö-
nen wird auch Jonas Boesiger
aus Ibachdie Schweiz inAmeri-
ka vertreten.

Das 25-jährige Mitglied des
SkiclubsSchwyz setzte sich zum
Ziel, in beiden Disziplinen in
den Final vorzustossen. «Und
im Endkampf will ich meinen
bestenLaufundhärtestenTrick
landen und sehen, womich das
hinbringt», sagt Boesiger.

IdealeVorbereitung
absolviert
Er seimomentan«super drauf»
undhabe sich inden letztenWo-
chen bei wunderbaren Verhält-
nissen ideal auf die Weltmeis-
terschaften vorbereiten kön-
nen, ergänzt der talentierte
Schwyzer Snowboard-Free-
styler. Seit 2015 war er immer
andenWeltmeisterschaftenda-
bei, seine beste Klassierung
schaffteBoesiger gleich bei sei-
ner erstenTeilnahme inderKa-
tegorie Slopestylemit demfünf-
ten Rang. Vor zwei Jahren wur-
de er 22. in derselbenDisziplin.

Dieses Jahr ist der Slope-
style-Final auf den 12.März an-
gesetzt, die Entscheidung im
Big Air fällt vier Tage später am
16.März. (busch)

Der Ibächler Jonas Boesiger
setzt sich für die Freestyle-WM
hohe Ziele. Bild: Thomas Bucheli

«Das bringt Veranstalter an ihre Grenzen»
AnfangMärz legte der Verband Swiss-Ski ein neues Schutzkonzept fürWettkämpfe vor. Es stösst nicht nur auf Gegenliebe.

Thomas Bucheli

NachdemBundesratsentscheid
können fürdie Skirennfahrerin-
nen und -fahrer der Jahrgänge
2001 und jünger wieder regio-
nale Rennen organisiert wer-
den. Dabei müssen die
Event-VerantwortlichenRegeln
einhalten,diedernationaleVer-
band in einem Schutzkonzept
vorgibt. «Die Gesundheit aller
vorOrt besitzt für unsdie obers-
te Priorität», so Swiss-Ski.

Für alleVeranstalter vonSki-
rennen inder Schweiz geltenda-
mit die üblichen Verhaltensre-
geln betreffend Hygiene, Ab-
stand und Maskenpflicht.
Swiss-Ski empfiehlt an den Ski-
rennen eine Teilnehmeranzahl

von höchstens 200 Athleten.
Auch dieHelfermüssen in einer
Kontaktlisteeingetragenwerden.
Zutritt zum Renngelände sollen
nur registrierte Personen erhal-
ten.Dortgilt füralleFunktionäre
und Betreuer Maskenpflicht.
«Siegerehrungen müssen auf
dem Wettkampfgelände durch-
geführt werden», ergänzt der
Verband. Die Schutzkonzepte
übergibt Swiss-Ski in die Verant-
wortung der zu denWettkampf-
stätten führendenBergbahnen.

«Essindüberrissene
Schutzmassnahmen»
«Als Präsident des Skiclubs
Schwyz stehe ich voll hinter den
Absichten von Swiss-Ski. Per-
sönlich erachte ich die Vorga-

ben jedoch als überrissen.Dass
einWettkampfveranstalterwei-
tergehende Auflagen wie das
Contact Tracing erfüllenmuss,
finde ich – auchweil der Schnee-
sport im Freien stattfindet – zu
viel desGuten», sagtRonyBru-
hin. «DieUmsetzungdesnatio-
nalen Konzepts bringt die Ver-
anstalter an ihre Grenzen»,
denkt der Präsident des Ski-
clubs Schwyz. Er glaubt, dass
erst nächste oder übernächste
Saison wieder «normale» Ski-
rennenmöglich sein werden.

Der grosse Hauptörtler Ski-
club muss als Veranstalter des
eigenen Clubrennens und für
denEmpfangderWeltmeisterin
CorinneSuter ebenfalls Schutz-
konzepte vorlegen.

Swiss-Ski gibt neueSchutzmassnahmen vor: Beispielsweise erhalten
nur registrierte Personen Zugang zum Renngelände. Bild: T. Bucheli

«Persönlich
erachte ich
dieVorgaben
alsüberrissen.»

RonyBruhin
Präsident Skiclub Schwyz


